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Die Zunahme an verarbeiteten Elektro- und Elektronik-

gerŠten in der Schweiz hat sich 2007 mit plus 8 % ge-

genŸber dem Vorjahr (plus 20 %) etwas verlangsamt 

(vgl. Tab. 1), ist aber immer noch bemerkenswert. Die 

Anzahl Betriebe und KapazitŠten blieben sich gleich. 

Die Zunahme ist bei den von der SENS verwalteten 

Elektro-GerŠtekategorien wiederum signiÞ kant, wŠh-

rend die Mengen bei den Elektronik-GerŠtekategorien 

(SWICO-GerŠtegruppen) nur leicht zugenommen ha-

ben. Eine eindeutige Interpretation dieser Feststellun-

gen ist aufgrund der Vielzahl von Einß ussfaktoren nicht 

mšglich.

1999 20 9 900 6 500 gesamt 16 100   4 000  36 500

2000 20 9 600 6 900 gesamt 19 800   2 500  38 800

2001 20 9 600 6 700 gesamt 17 500   4 300  38 100

2002 18 5 600 6 400 gesamt 22 300   1 300 34 600

2003 27 14 600 11 600 5 400 30 200  9 000 800 71 600

2004 28 18 146 13 109 7 500 33 700  3 568 1 777 77 800

2005 33 19 100 11 400 9 300 37 200 4 20 2 3 200 1 880 82 500

2006 34 23 400 14 000 10 700 41 800 1 100 3 500 4 200 98 700
   (15 300) 3       (100 000) 3

2007 34 26 100 14 500 12 300 42 500 1 111 8 100 2 900 107 511

VerŠnderungen gegenŸber Vorjahr

 + 0 % +12 % Ð 5 %   +15 % + 2 % +1 % +131 % Ð 31 % + 8 %

1 Konnte aufgrund eines Wechsels im Aufzeichnungssystem nicht erhoben wer den.
2 2005 sind lediglich fŸnf Monate seit EinfŸhrung der vorgezogenen RecyclinggebŸhr vRG am 1.8.2005 erfasst.
3  Im Jahre 2006 wurden bei den KŸhlgerŠten zusŠtzlich die GewerbegerŠte eingefŸhrt: Diese GerŠte werden im vorliegenden Fach-

bericht erstmals in die KŸhlgerŠtestatistik integriert. Um die Mengen 2007 mit 2006  vergleichbar zu machen, muss nun die Menge 
2006 nachtrŠglich auch mit diesen neuen GerŠtekategorien korrigiert aufgefŸhrt werden.
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Tab. 1   Total verarbeitete elektrische und elektronische GerŠte in der Schweiz in Tonnen

14 Kilogramm E+E-GerŠte pr o Einwohner entsor gt

14 Kilogramm E+E-GerŠte
pro Einwohner entsorgt
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Die Zahlen aus Tab. 1 sind in Abb. 1 graÞ sch aufbereitet. 

Die Darstellung illustriert den grossen Einß uss, den die 

EinfŸhrung der vorgezogenen RecyclinggebŸhr (vRG) 

fŸr Elektroklein-, Haushaltgross- und KŸhlgerŠte im Jahr 

2003 hatte und die daraus folgende stetige Zunahme in  

allen GerŠtekategorien. Die Gesamtmenge hat sich in 

den letzten fŸnf Jahren verdreifacht. Die Schweiz liegt 

mit etwas Ÿber 14 Kilogramm entsorgten E + E-GerŠten 

pro Einwohner und Jahr weiterhin an der Spitze der eu-

ropŠischen LŠnder.

Die Menge der in der Kategorie ElektrogrossgerŠte zu-

sammengefassten Waschmaschinen, GeschirrspŸler, 

Kochherde und andere wuchs 2007 um 12 %. Dies er-

staunt vor allem deshalb, da die Metallpr eise stark ge-

stiegen sind. Denn dadurch wŸrde sich eine Verarbei-

tung auch ausserhalb des SENS-Systems und somit  

ohne Abgeltung lohnen, da allein schon der Verkauf der 

Wertstoffe den Aufwand fŸrs Recycling mehr als deckt. 

Im Vergleich zum Vorjahr hat die Menge verarbeiteter 

KŸhl-, Klima- und KompressorgerŠte um 5 % abgenom-

men, obwohl die als entsorgt abger echneten StŸckzah-

len zugenommen haben. Diese Ungereimtheit und die  

Frage, ob diese Feststellung allenfalls mit verŠnderten 

StŸckgewichten zu tun hat, kann zur Zeit nic ht schlŸssig 

beantwortet wer den. Die Menge nicht gewerbl icher 

KŸhlgerŠte von 13 200 t entspricht etwa derjeni gen von 

2004. Nach dem Einbruch im Hochwasserjahr 2005 und 

der darauf folgenden Spitze im AufrŠumjahr 2006 haben 

sich die frŸheren VerhŠltnisse wieder eingestellt.

Auch 2007 Þ elen tendenziell weniger KŸhl-, Gefrier- und 

KlimagerŠte mit FCKW-, dafŸr mehr mit HC-KŠltemitteln 

an. So hat sich der Anteil der GerŠte mit FCKW-haltigen 

Kompressoren um 2,5 % auf einen Anteil von  79 % ver-

ringert (vgl. Abb. 2). Der Anteil der GerŠte mit ammoni-

akhaltigen Absorber-KŠltesystemen sank weiter auf ei-

nen Anteil von noch 6 %. Bei den Treibgasen in den 

IsolationsschŠumen machen die GerŠte mit HC, die bei 

ihrer Entsorgung keine Ozonschicht abbauend e Wir-

kung haben, nun 24 % aus.

Bei den ElektrokleingerŠten ist die relative Zunahme am 

gršssten. WŠhrend bereits von 2005 auf 2006 eine Zu-

nahme von 15 % zu verzeichnen war, liegt das Wachs-

tum im Berichtsjahr abermals im zweistelligen  Bereich. 

Dies ist vor allem auf zwei Faktoren zurŸckzufŸhren: 

Zum einen werden kleinere GerŠte relativ hŠuÞ g Ÿber 

den Hauskehricht entsorgt, womit noch Poten tial zur 
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Abb. 1    Entwicklung der verarbeiteten GerŠtemengen
in der Schweiz in Tonnen

14 Kilogramm E+E-GerŠte  pro Einwohner  entsorgt
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Verbesserung der Sammelquote vorhanden ist. Zum an-

dern wŠchst die zu entsorgende Menge, weil gewisse 

GerŠtekategorien wie beispielsweise Mikrowellenšfen, 

die in den letzten Jahren vermehrt nachgefragt wurden, 

jetzt zunehmend zur Entsorgung anfallen. DarŸber hin-

aus wird die vRG fŸr diese GerŠtekategorie im Gegen-

satz zu den ElektronikgerŠten erst seit 2003 erhoben. 

Seit 2006 werden auch Spielzeuge, Bau-, Garten- und  

HobbygerŠte sowie Leuchten von den lizenzierten Re-

cyclingbetrieben unter dieser GerŠtekategorie erfasst. 

Aus regelmŠssigen reprŠsentativen Warenkorbanalysen 

weiss die SENS, dass Spielzeuge weniger als 0,5 %, 

Leuchten, Bau-, Garten- und HobbygerŠte hingegen  

bereits fast je 10 % der Kategorie der ElektrokleingerŠte 

ausmachen.

Eine deutlich geringere Mengenzunahme war bei den 

ElektronikgerŠten im SWICO-Bereich festzustellen. In 

dieser Kategorie, in der seit zehn Jahren eine vorgezo-

gene GebŸhr erhoben wird, bremsen Miniaturisierung 

und Einsatz leichterer Materialien die Mengenzunahme, 

da pro GerŠt weniger Gewicht anfŠllt.

Bei den Leuchtmitteln ist praktisch keine Zunahme fest-

stellbar, obwohl die Entsorgung der FL-Leuchten, Ener -

giesparlampen und anderer Spezialgasentladungslam-

pen etwa aus der Strassenbeleuchtung erst im dritten  

Jahr Ÿber die vorgezogene RecyclinggebŸhr Þ nanziert 

wird. Es kann daher davon ausgegangen werden, dass 

das RŸcklaufpotenzial an Leuchtmitteln noch nicht aus-

geschšpft ist. Insbesonder e Stromsparlampen werden 

leider vom Durchschnittskons umenten in Haushalt und 

Gewerbe immer noch als ÇabfallsackgŠngigÈ eingestuft 

und nur selten Ÿber den Handel zurŸckgegeben.

Bei der als ÇFraktionen aus GerŠten von externÈ bezeich-

neten Position handelt es sich um schadstof fentfrachtete 

GerŠte, Metall-Kunststoff -Gemische, Kabel, Leiterplatten  

und Tonerkartuschen aus Altstoffhandel, Industriebetr ie-

ben, Gewerbe und von anderen Zulieferern ausserhalb 

der vRG-Þ nanzierten Entsorgungssysteme. 

Zu den Nicht-VREG-GerŠten (Tab. 1, Abb. 1) zŠhlen alle 

Elektro- und ElektronikgerŠte, die nicht in den Listen der 

VREG aufgefŸhrt sind. Diese GerŠte fallen zur Hauptsa-

che in SpitŠlern, Industrie und Gewerbe an. Die Menge 

hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 30 % reduziert. 
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Abb. 2   Entwicklung der KŠltemittel- und Treibgastypen auf dem AltgerŠtemarkt
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Recycler sammeln immer mehr selbst

Recycler sammeln immer mehr selbst
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Abb. 3   Anteil des RŸckß usses der verschiedenen Entsorgungswege

In Abb. 3 sind die drei wichtigsten KanŠle dargestellt, 

Ÿber welche die gut 107 000 t AltgerŠte gesammelt und 

den Recyclingbetrieben zugefŸhrt werden. Im Berichts-

jahr ist eine signiÞ kante Verlagerung zur Direktanliefe-

rung bei den Recyclern festzustellen. Bei den Haus-

haltgrossgerŠten und den Leuchtmitteln wird deutlich  

mehr direkt bei den 34 lizenzierten Recyclern und ihren 

Zerlegebetrieben angeliefert, was auf die verstŠrkte re-

gionale Werbung der Recycler zurŸckzufŸhren sein 

kšnnte. Am bedeutendsten sind aber noch i mmer die 

440 Sammelstellen.
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Schadstoffe konsequent erfassen  

Batterien und Kondensatoren
Die AltgerŠte, die als Abfall auf den Altstoffmarkt gelan-

gen, widerspiegeln jeweils die Technologie der vergan-

genen ein bis zwei GerŠtegenerationen. WŠhrend heute 

NeugerŠte beispielsweise deutlich weniger schadstof f-

haltige Batterien enthalten, sind in den AltgerŠten noch 

alle SŸnden der Vergangenheit zu Þ nden. Da das Perso-

nal in den Recyclingbetrieben unter der Vielzahl von Ge-

rŠten unterschiedlichster Hersteller und HerkunftslŠnder 

nicht nach Schadstoffpotenzial unterscheiden kann,  

mŸssen alle potenziell schŠdlichen Komponenten kon-

sequent entfernt werden. Zu diesen gehšren Batterien,  

Akkumulatoren und Kondensatoren. 2007 wurden so  

aus den Ÿber 107 000 t AltgerŠten 300 t Batterien und 

Akkumulatoren sowie 200 t Kondensatoren entfernt und  

rezykliert respektive vorschriftgemŠss entsorgt. Das  

entspricht Anteilen von 0,3 % r espektive 0,2 % an der  

gesamten verarbeiteten Schrottmenge, die in Abb. 4 als  

Zeitreihen aufgezeichnet sind. Die Menge der Batterien 

nimmt eher ab, jene der Kondensatoren eher zu. Diese 

Kennzahlen werden auch fŸr die einzelnen Betriebe aus 

der Stoffbuchhaltung errechnet und sind ein wichtiges  

Instrument, um zu ŸberprŸfen, wie gut die Schadstof-

fentfrachtung funktioniert. Es liegen mittlerweile auch  

genŸgend Daten vor, um die Kennzahlen betriebsspezi-

Þ sch interpretieren zu kšnnen. In Abb. 5 sind die Kenn-

zahlen aus Batch-Versuchen fŸr die Batterien und Kon-

densatoren nach einzelnen GerŠtekategorien differenziert 

dargestellt. Es handelt sich um die Ergebnisse von Ÿber 

0.00 %

0.05 %

0.10 %

0.15 %

0.20 %

0.25 %

0.30 %

0.35 %

0.40 %

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Gewichtsverh!ltnis Batterien zu verarbeiteten Elektro- und Elektronikger!ten

Gewichtsverh!ltnis Kondensatoren zu verarbeiteter Ger!temenge (ohne K"hlger!te)

Abb. 4  Kennzahlen fŸr die Schadstoffentfrachtung
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20 Versuchen mit kontrollierten GerŠtemengen aus den 

Jahren 2005 und 2006. Die erfassten Schadstof fmen-

gen sind im Batch-Versuch gršsser als im Jahresdurch-

schnitt aller Betriebe. Das hŠngt damit zusammen, dass 

die Schadstof fentfrachtung in diesen Versuchen in der 

Regel sorgfŠltiger durchgefŸhrt wird als in der Alltags-

routine. Aber auch innerhalb der Testreihen stellte man 

grosse Abweichungen fest, die wahrscheinlic h durch 

die unterschiedliche Zusammensetzung der jeweil s ver-

arbeiteten GerŠte bedingt ist (vgl. Abb. 5).

Abb. 5   Schadstoff-Kennzahlen aus Batch-Versuchen

Angegeben sind Massenprozente fŸr Batterien respektive Kondensator en, die in kontrollierten Versuchen aus einer gršsseren 
Menge von AltgerŠten entfernt wurden.
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Abb. 6    RŸckgewinnung von FCKW/HC und …l
aus dem KŸhlkreislauf (Stufe I)

Abb.  7    RŸckgewinnung von FCKW/HC
aus Isolationsschaum (Stufe II)

Seit 2003 hat sich der GerŠte-Anteil mit den nicht Ozon-

schicht abbauenden HC-KŠltemitteln von 3 % auf nun-

mehr 15 % verfŸnffacht. Trotzdem nahm in den letzten 

fŸnf Jahren die Menge an zurŸckgewonnenen KŠltemit-

teln kaum ab. Die pro Kompr essor erfasste …lmenge 

hingegen ist mit Ausnahme von 2006 kontinuierlich zu-

rŸckgegangen (Abb. 6). Ob der Grund bei verbesserten 

Absaugleistungen liegt, wird die zukŸnftig alle zwei Jah-

re durchzufŸhrende †berprŸfung der Anlagen zeigen.

Die Menge zurŸckgewonnenen Treibmittels bei der Ent-

sorgungsstufe II (Abb. 7) in den IsolationsschŠumen 

nimmt seit 2000 kontinuierlich ab, was einem erwar -

teten Trend entspricht. Der Grund liegt im steigenden  

Anteil von GerŠten mit einer Cyclopentan/HC-SchŠu-

mung, der mittlerweile bei 24 % liegt. Der Ÿber alle Ge-

rŠte berechnete durchschnittliche RŸckgewinnungsgrad  

von FCKW/HC aus dem Isolationsmaterial sank deshalb 

um 12 % auf 60 g pro kg Isolationsschaum. Da Cyclo-

pentan pro Volumeneinheit nur halb so schwer ist wie  

FCKW11, wird sich dieser Trend fortsetzen, bis nur noch  

vereinzelt FCKW-haltige IsolationsschŠume verarbeitet 

werden. Heutigen SchŠtzungen zufolge wird dies zwi-

schen 2020 und 2025 der Fall sein.

…l und FCKW/HC-Gemische
aus KŸhlgerŠten
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Schadstoffe konsequent erfassen  

Auch bei Quecksilber in den E + E-GerŠten handelt es 

sich zu einem grossen Teil um eine Altlast aus vergan-

genen Jahrzehnten. Die Quellen und die zurŸckgewon-

nen Mengen sind in Tab. 2 dargestellt. Bei quecksilber-

haltigen Kippschalter n in sehr alten Waschmaschinen 

und in Šlteren TiefkŸhltruhen, die noch immer zur Ent-

sorgung gelangen, handelt es sich um eine Technologie, 

die lŠngst nicht mehr eingesetzt wird. Quecksilber als 

Leuchtgas und in der Leuchtschicht von Gasentla-

dungslampen ist hingegen nach wie vor Stand der Tech-

nik, auch wenn die verwendeten Mengen im Lauf der  

letzten Jahre deutlich abgenommen haben. WŠhrend 

die Kippschalter einer Wiederverwertung zugefŸhrt wer-

den, kšnnen das Quecksilber und die ander en toxischen 

Schwermetalle in der Leuchtschicht von FL-Ršhr en und 

Energiesparlampen in der Regel nicht rezykliert werden. 

Der Gehalt in der Leuchtschicht ist dafŸr mit 0,2 bis 1 % 

zu gering. Die jŠhrlich aus den rund 1100 t Leuchtmitteln 

anfallenden zirka 50 t Leuchtschicht wer den deshalb in 

Untertagedeponien in ehemaligen deutschen Salzberg-

werken dauerhaft von der BiosphŠre isoliert.

Quecksilber und andere Schwermetalle

Quecksilbermengen Waschmaschinen: Leuchtmittel: TiefkŸhltruhen:
 aus Kippschaltern* aus Gas und Leuchtschicht aus Kippschaltern*

2006 ca. 15 kg  60 Ð 80 kg ca. 200 kg 

2007 ca. 30 kg  60 Ð 80 kg  ca. 220 kg

*  Die Unterscheidung zwischen Quecksilber und quecksilberhaltigen Teilen ist nicht immer garantiert,
was zu ungefŠhren Zahlen fŸhrt.

Tab. 2   ZurŸckgewonnene Mengen Quecksilber  
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Metall bleibt wichtigster Wertstof f

In Abb. 8 ist aufgezeichnet, wie die Entsorgung der elek-

trischen und elektronischen GerŠte in der Schweiz in 

der Stoffbilanz aussieht. Es handelt sich um eine Input/

Output-Darstellung Ÿber alle 34 Elektro- und Elektronik-

Recycler in der Schweiz, die im Auftrag von SENS und 

SWICO die GerŠte entsorgen.

Metalle machen immer noch den gr šssten Anteil am 

Output aus elektrischen und elektronischen GerŠten 

aus (Abb. 8). Neben der reinen Metallfraktion sind Me-

talle auch der Hauptbestandteil in den Metall/Kunst-

stoff -Gemischen, den schadstoffentfrachteten GerŠten  

und in den Kabeln. Der Metallanteil aus diesen Frakti-

onen betrŠgt immer noch deutlich Ÿber 60 Massenpro-

zente. Vor dem Hintergrund der gestiegenen Metall-

preise wird einer efÞ zienten Metallabtrennung wieder  

gršssere Beachtung geschenkt. Die Metall/Kunststof f-

Fraktionen werden meistens im Ausland verarbeitet. Die 

Mengen waren in den vergangenen zwei Jahren absolut 

und relativ deutlich hšher als 2007. Die reine Kunststof f-

Fraktion nimmt deutlich zu, vor allem auf Kosten des  

Metall/Kunststoff -Gemischs. WŠhrend noch vor zwei 

bis drei Jahren etwa 90 % der etwas Ÿber 10 000 t Kunst-

stoffe in den schweizerischen KVA verbrannt wurden, ist  

2007 schŠtzungsweise Ÿber die HŠlfte stofß ich verwer-

tet worden, ein Teil davon in der Schweiz. Dieser Trend 

ist aus škologischen GrŸnden erfreulich. Weil im Alt-

kunststoff  aber Stoffe wie Cadmium oder br omierte 

Brandschutzadditive vorkommen, deren Einsatz heute  

verboten ist, sind der stof ß ichen Verwertung Grenzen 

gesetzt. Die Situation wird in den nŠchsten Jahren im 

Rahmen eines Spezialprojekts von SENS und SWICO 

genauer abgeklŠrt, um Aussagen Ÿber zukŸnftige Ver-

wertungsmšglichkeiten machen zu kšnnen.

Verarbeitete GerŠte
total 2007: 107 511 t
41 %  BŸroelektronik, IT,

Unterhaltungselektronik,

Telekommunikation, Foto,

graÞ sche GerŠte

24 % HaushaltgrossgerŠte

13 % KŸhl-, Gefrier- und KlimagerŠte

12 %  Haushaltklein-, Bau-, Garten-,

HobbygerŠte, Spielwaren

und Leuchten

  6 % Fraktion aus GerŠten von extern

  3 % Nicht-VREG-GerŠte

  1 % Leuchtmittel

Erzeugte Fraktionen 2007
53 % Metalle 

14 % Kunststoff e

12 % Metall-Kunststoff-Gemische

  9 % Bildr šhrenglas und LCD

  4 % Schadstof fentfrachtete GerŠte

  4 % Verschiedenes

  2 % Kabel

  1 % Leiterplatten

  1 %  Schadstoffe wie Batterien, 

 Kondensatoren, Altšl, FCKW 

 oder Leuchtschichten

Abb. 8   Stoffbilanz Elektro- und Elektronikschrott in der Schweiz 2007

Metall bleibt wichtigster Wertstoff
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PCB und andere Schadst offe in Konde nsatoren

PCB sind in der Schweiz in Kondensatoren seit 25 Jah-

ren verboten. HŠuÞ g wird deshalb argumentiert, die ent-

sprechend belasteten AltgerŠte seien lŠngst ausrangiert 

und eine Entfernung der Kondensatoren sei nicht mehr 

nštig.

Doch die schweizerischen Systeme und die WEEE-Di-

rektive der EU schreiben vor, nicht nur PCB-haltige Kon-

densatoren aus den GerŠten zu entfernen, sondern auch 

alle Elektrolytkondensatoren, die umweltrelevante Stoffe 

enthalten. Die TK-SENS hat Anfang 2006 ein Projekt ini-

tiiert, um den Sachverhalt rund um die Schadstof fe in 

Kondensatoren aus AltgerŠten zu untersuchen. Aus zehn 

GerŠtekategorien wurden in 13 Betrieben stichpr oben-

mŠssig insgesamt 1 500 kg Kondensatoren gesammelt. 

Das entspricht 0,7 bis 0,8 % der gesamten in der Schweiz  

entfernten Kondensatorenmenge von 200 t pro Jahr. Die 

Proben wurden aufbereitet und in spezialisierten Labors 

auf PCB, bekannte PCB-Ersatzstof fe sowie auf umwelt-

gefŠhrdende Elektrolyte untersucht. Die Ergebnisse fŸr 

PCB sind in Tab. 3 dargestellt.

GemŠss dieser von den Kontrollexperten durchgefŸhr-

ten Studie betragen die PCB-Frachten aus AltgerŠten 

zwei bis drei Tonnen pro Jahr. Die Schwankungsbreiten 

in Tab. 3 stammen von den Unsicherheiten bei der Auf-

bereitung und IdentiÞ kation der PCB, die eine Subs-

tanzgruppe von Ÿber 200 Einzelsubstanzen umfassen. 

Am meisten PCB sind in den VorschaltgerŠten von FL-

Leuchten vorhanden, von denen wahrscheinlic h noch 

ein grosser Teil im allgemeinen Metallschrott landet. Die 

HaushaltgrossgerŠte tragen ebenfalls zu einer gewissen 

PCB-Belastung bei. Alle anderen GerŠtekategorien ent-

halten praktisch keine PCB-haltigen Kond ensatoren 

mehr. Die Menge von zwei bis drei t ist relativ gering im 

Vergleich zu jenen 600 t PCB, die zwischen 1975 und 

1984 vor allem im Bereich Grosskondensatoren in der 

Schweiz eingesetzt wurden. FŸr den Verbrauch in Klein-

kondensatoren existieren keine zuverlŠssigen Daten. 

Trotz der relativ kleinen Menge PCB wŠre eine diffuse 

Emission von PCB bei der Entsorgung von Elektro- und 

Elektronikschrott inakzeptabel. Zudem sind im Rahmen 

dieser Untersuchung eine gršssere Anzahl von umwelt-

gefŠhrdenden Ersatzstoffen und Elektrolytsubstanzen 

aus derselben Quelle entdeckt worden. Deshalb wird an 

der bisherigen Vorschrift zur Entfernung und Entsor-

gung der Kondensatoren in allen GerŠtekategorien fest-

gehalten. Die Untersuchung Ÿber den Schadstoffgehalt 

von Kondensatoren soll 2010 wiederholt wer den, wobei 

dann der Schwerpunkt auf die QuantiÞ zierung der um-

weltgefŠhrdenden PCB-Ersatzstoffe und Elektrolyte ge-

legt werden soll.

Tab. 3    PCB-Frachten in Kondensatoren aus dem Elektro- und Elektronikschrott in der Schweiz 2006: 
Hochgerechnete Bandbreiten

PCB und andere Schadstoffe
in Kondensatoren

GerŠtekategorie PCB-Frachten 2006 (kg/a) 

HaushaltgrossgerŠte ca. 90 Ð 1020

HaushaltkleingerŠte ca. 20

Fluoreszenz-Leuchten,VorschaltgerŠte ca. 330 Ð 3330

KŸhlgerŠte 0

IT/Unterhaltungselektronik  ca. 40 Ð 60

Tot al ca. 500 Ð 4400
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Die SENS ist verpß ichtet, im Auftrag der Hersteller/Im-

porteure, Grossverteiler und GrossfachhŠndler der 

BranchenverbŠnde, sowie in Vertretung der Konsu-

menten die Leistungen der Recycler zu kontrollieren. 

Diese Leistungen werden indirekt vom Konsumenten  

bezahlt, der dafŸr eine umweltgerechte Verwertung und 

Entsorgung erwartet. Die KontrolltŠtigkeit gehšrt des-

halb zum KerngeschŠft der SENS. 27 ElektronikgerŠte-

recycler und 7 Leuchtmittelentsor ger, die fŸr ihre Leis-

tungen von der SENS Abgeltungen erhalten, mŸssen 

regelmŠssig kontrolliert werden. Die TK-SENS hat si-

cherzustellen, dass dies nach deÞ nierten Standards, mit  

denselben MassstŠben und in der praktischen Umset-

zung in derselben VerhŠltnismŠssigkeit geschieht. In 

Tab. 4 sind die TŠtigkeiten der TK-SENS im Jahr 2007 

stichwortartig zusammengefasst.

Eine gršbere Verletzung der Anforderungen an die Ent-

sorgungsqualitŠt wurde nur bei einem einzigen Betrieb 

festgestellt. Dessen Lizenz wurde 2007 sistiert und mitt-

lerweile entzogen. Allerdings muss festgehalten werden, 

dass auch 2007 die Nachweis- und Dokumentations-

pß ichten oft mangelhaft umgesetzt wur den. Somit wa-

ren trotz intensiver BemŸhungen der Kontrollexperten 

nach wie vor in einigen Betrieben Ungenauigkeiten in 

der Stoffbuchhaltung festzustellen. Auch das Erledigen  

von Korrekturmassnahmen erfolgt in vielen Betrieben 

nicht innerhalb der gesetzten Frist, sondern meist erst  

nach mehrmaliger Ermahnung durch die Kontrollexper-

ten. Diese stellen fest, dass wirklich vorbildliche Be-

triebe leider die Ausnahme sind. Die SENS hat sich des-

halb zu einem Bonusprogramm entschlossen, das  

vorbildliche Recycler belohnt und die MŠngel durch po-

sitive Anreize beheben will.

Auch die KontrolltŠtigkeit muss stets verbessert, har-

monisiert und koor diniert werden. Dazu sind wiederum 

fŸnf ganztŠgige Sitzungen mit allen Kontrollexperten 

durchgefŸhrt worden. Zudem wurden die Kontrollen im 

Rahmen des SENS und SWICO delegierten Vollzugs der 

Kontrolle in den Kantonen Aargau und ZŸrich fŸr 2008 

vorbereitet und die Protokollvorlage fŸr die Betriebs-

kontrollen Ÿberarbeitet. Die kantonalen Behšrden 

wŸnschten mehr Standardisierung bei der Protokollie-

rung der Betriebskontrollen.

2007 waren technische Standards ein zentrales Thema. 

Einerseits wurden alle vertragsrelevanten technischen 

Dokumente inklusive Richtlinien und Wegleitungen 

Ÿberarbeitet. Das Vertrags- und Regelwerk wurde lo-

gischer aufgebaut, gestrafft und verstŠndlicher formu-

liert. Die Funktion des Recyclers wurde konsequenter  

deÞ niert, sodass in Zukunft nur noch anerkannt wir d, 

wer einen grossen Teil der Entsorgungsleistung in sei-

nem Verantwortungsbereich ausfŸhrt. Das neue Ver-

tragswerk wurde unter der Bezeichnung ÇSENS-Syste-

mUpdateÈ Anfang 2008 in Kraft gesetzt. DarŸber hinaus 

wurden in drei Fachgebieten Meilensteine erreicht: Die 

europaweit harmonisierten KŸhlgerŠte-Standards wur-

den mit EinverstŠndnis der VerbŠnde und Recycler ver-

abschiedet, die Untersuchungen Ÿber die Schadstof f-

gehalte in Kondensatoren und die Batch-Versuche zu 

Betriebskontrollen sind unerlŠsslich

Betriebskontrollen sind unerlŠsslich
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den Recycling- und Verwertungsquoten abgeschlossen.

FŸr die unmittelbare Zukunft wurden neue Schwer-

punkte festgelegt: Eine Untersuchung soll mehr Er-

kenntnisse im Bereich der Quecksilberstof fß Ÿsse bei 

der Leuchtmittelentsorgung liefer n. Zudem wird eine si-

chere und benutzerfreundliche Datenbank fŸr die Erfas-

sung und Auswertung der betrieblichen Stof fbuchhal-

tung entwickelt, die den Recycler n 2008 zur VerfŸgung 

gestellt wird. Die Stoffbuchhaltung der Betriebe hat sich  

namentlich im Rahmen des ÇSENS-SystemUpdates 

2008È als zentrales †berwachungsinstrument erwiesen. 

Ein gršsseres Projekt hat die Kunststof f-Recycling-Pro-

blematik zum Gegenstand. Unter BerŸcksichtigung der  

Verbote und EinschrŠnkungen von Additiven sollen die 

Potenziale fŸr die stofß iche Verwertung aufgezeigt wer-

den.

Die PrŠsentation der TK-TŠtigkeiten in der Schweiz und 

im weiteren europŠischen Umfeld gegenŸber …ffentlich-

keit und Institutionen war 2007 keine Schwerpunktauf-

gabe und beschrŠnkte sich auf eine Stellungnahme zu 

den unterschiedlichen Ergebnissen des KŸhlgerŠte-Re-

cyclings in der Schweiz und in Deutschland . PrimŠr 

standen interne Arbeiten im Vordergrund. So wurde ein 

zweitŠgiges Auditoren-Training realisiert. Neben dem 

Erfahrungsaustausch unter den Kontrollexperten wurde 

intensiv Ÿber die Probleme bei den Betriebskontrollen 

und der Protokollierung diskutiert. Schliesslich hat die 

SENS auch ihre Erfahrungen in die Arbeitsgruppen des 

WEEE-Forums eingebracht. Unter FederfŸhrung der 

SENS hat das WEEE-Forum ein Projekt beim EU-Fonds 

ÇLife +È eingereicht, das auf eine europaweite Verein-

heitlichung der Standards und Kontrollen fŸr die Entsor-

gung von Elektro- und Elektronikschrott zielt. Das Pro-

jekt ist auf vier Jahre ausgelegt und wird eine neue 

Herausforderung darstellen, der sich die SENS stellen 

will. Der ÇLife +È-Fonds wird im Laufe des Jahres 2008 

Ÿber die UnterstŸtzung des Projekts entscheiden.

Betriebskontr ollen sind unerlŠsslich
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¥  27 Kontrollen Elektro/Elektronik-GerŠteentsorgung mit Stichprobenkontrollen bei Zerlegebetrieben

2 Kontrollen KŸhlgerŠteentsorgung

5 Kontrollen Leuchtmittelentsorgung

¥ Erfahrungsaustausch Ÿber Detailfragen und Probleme bei den Betriebskontrollen

¥  Vorbereitung des an SENS und SWICO delegierten Vollzugs in den Kantonen ZŸrich und Aargau,

Bereinigung von kontroll- und verfahrenstechnischen Fragen

¥ †berarbeitung und Aktualisierung der Protokollvorlage fŸr die Betriebskontrollen aus dem Jahr 2003

¥  †berarbeitung des gesamten Vertragswerks, aller technischen AnhŠnge inklusive Richtlinien und

Wegleitungen im Hinblick auf den ÇSENS-SystemUpdate 2008È

¥  Verabschiedung und Veršffentlichung der Standards fŸr die KŸhlgerŠteentsorgung in Europa unter

FederfŸhrung der SENS Schweiz: ÇElectronic waste collection and recovery schemes, producers and recyclers 

present treatment standard for cooling appliances containing CFC, HCFC and HFCÈ

¥  Schlussbericht ÇPCB in Kleinkondensatoren aus Elektro- und ElektronikgerŠtenÈ, Publikation in Vorbereitung

¥  Abschliessende Auswertung der Batch-Versuche von 2005 und 2006 in Form eines internen Schlussberichts

¥  Neuentwicklung einer Datenbank fŸr die Erfassung der Stoffbuchhaltung der Betriebe mit dem Ziel,

die ZuverlŠssigkeit zu erhšhen und die Auswertung rationeller zu gestalten

¥  ÇProbenahme- und Analysekonzept fŸr die QualitŠtskontrolle des Leuchtmittel-RecyclingsÈ

im Hinblick auf die Quecksilberstoffstršme in den verschiedenen Technologien

¥  ÇMšglichkeiten und Grenzen des Kunststoffrecyclings aus Elektro- und Elektronik-AltgerŠtenÈ, unter anderem mit 

Analysen zum Vorkommen von Schwermetallen und Flammschutzmitteln in Kunststoffen

¥  Stellungnahme der SENS zu den publizierten Resultaten der Deutschen Umwelthilfe e.V. Ÿber das

KŸhlgerŠterecycling in Deutschland

¥  zweitŠgiges Auditoren-Training zusammen mit SWICO und Kontrollexperten der EMPA

¥  Mitarbeit in den Arbeitsgruppen ÇRepToolÈ, ÇBatch-ResultateÈ sowie der ÇStandards fŸr KŸhlgerŠteÈ;

Ausarbeitung des Forschungsprojekts ÇLabel of Excellence for e-Waste Processing CompaniesÈ und Einreichung 

fŸr den EU Fonds Life + i. A. des WEEE-Forum

KontrolltŠtigkeit, 
Koordination und 
Harmonisierung

 

Technische Standards

ZukŸnftige
Herausforderungen 

 Veršffentlichungen

  

Interne Weiterbildung

WEEE-Forum

Tab. 4   TŠtigkeiten der TK-SENS im Jahr 2007






